
Land: Nach einem halben Jahr Bauarbeiten
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Ein halbes Jahr Straße erneuert

Polizei soll bleiben
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Positionspapier mit Fragen zur geplanten
B-39-Verlegung verfasst. LOKALSEITE 3

B 39: Willkomm stellt Fragen

BITTE UMBLÄTTERN

Das „Deutsche Film- und Fototechnik-Muse-
um“ feiert sein 20-jähriges Bestehen. Im Mit-
telpunkt steht dabei aber weniger die Vergan-
genheit als die Zukunft, denn die Sammlung
platzt aus allen Nähten. LOKALSEITE 9

TAGESTHEMA

Keine Verletzten, dafür aber sehr hoher Sach-
schaden – das ist laut Polizei die Bilanz eines
Verkehrsunfalls am Mittwochnachmittag auf
der Landauer Straße an der Kreuzung Stift-
straße/Winzinger Straße. Den Beamten zufol-
ge wollte eine 44 Jahre alte Frau mit ihrem
Pkw aus Richtung Landau kommend dort
links zum Krankenhaus Hetzelstift abbiegen.
Dabei missachtete sie die Vorfahrt einer ent-
gegenkommenden 52-Jährigen. Durch die
Wucht des folgenden Zusammenpralls wurde
deren Auto noch auf einen neben ihr fahren-
den Wagen geschoben und streifte diesen.
Den Schaden schätzt die Polizei nach gestri-
ger Mitteilung auf rund 21.000 Euro. (örg)

SERVICE

Die Kurz-Baustelle zur Beseiti-
gung eines Defekts an einer Gaslei-
tung der Stadtwerke in der Land-
auer Straße (wir berichteten)
wird voraussichtlich heute im Lau-
fe des Tages erledigt sein.

Das hat die Stadtverwaltung ges-
tern Nachmittag mitgeteilt. Dann
werde auch die zwischenzeitliche
Sperrung der Linksabbiegerspur
zur Zwockelsbrücke in Richtung
Hambacher Höhe wieder aufgeho-
ben, sagte Stadt-Pressesprecher An-
dreas Günther. Die Werke hätten
bei den Arbeiten die Gelegenheit
genutzt, auch ein älteres Stück Was-
serleitung auszutauschen. Der De-
fekt war entgegen früherer Infor-
mationen auch nicht durch typi-
schen Gasgeruch entdeckt worden.
Nach Günthers Informationen hat-
te bei einer Routinekontrolle ein
entsprechend fein kalibriertes
Messgerät angeschlagen. (örg)

Als einer der ersten Stadtverbän-
de des Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) in Rheinland-Pfalz hat der
Neustadter ein vom Landesver-
band kürzlich beschlossenes Pro-
gramm „Kein Tabu – Gegen sexua-
lisierte Gewalt“ umgesetzt.

Das hiesige DRK macht damit seine
Null-Toleranz-Politik gegenüber
Übergriffen öffentlich. Neben der
Sensibilisierung sind Maßnahmen
zur Prävention beschlossen und
eine Selbstverpflichtung für Lei-
tungskräfte eingeführt worden.

„Es hat im vergangenen Jahr ei-
nen Fall in Rheinland-Pfalz gege-
ben, der uns veranlasst hat, noch in-
tensiver über das Thema nachzu-
denken und ein Konzept zur Vor-
beugung und zum Verhalten im Kri-
senfall zu entwickeln“, sagt der
Stadtverbandsvorsitzender Tassilo
Willrich. Der stellvertretende Lan-
desjugendleiter und Jugendrot-

kreuzleiter im Neustadter Stadtver-
band, André Willrich, hat seit dem
Frühjahr 2010 am Programm mitge-
arbeitet: „Unsere Mitglieder bilden
im Verhältnis die Gesamtbevölke-
rung ab, daher müssen wir uns
auch mit Situationen befassen, die
einen Missbrauch fördern könn-
ten.“ Im DRK seien dies vor allem
Erste-Hilfe-Kurse mit Körperkon-
takt, Übungen von Notfalleinsät-
zen, der Transport von Schutzbefoh-
lenen und Jugendfreizeiten. „Lager-
feuerromantik“ sowie aktive kör-
perliche und sexuelle Gewalt sei
nur ein Teil der unerwünschten
Verhalten. Auch eine stark sexuali-
sierte Sprache, die Verletzung des
Intimbereichs oder das „Wegse-
hen“ gehöre dazu.

„Wir wollen das DRK für poten-
tielle Tätergruppen unattraktiv ma-
chen“, sagt der Jugendrotkreuzlei-
ter. Eine Selbstverpflichtung soll
die knapp 20 Führungskräfte in

Neustadt sensibilisieren und miss-
bräuchliche Sprache und Handlun-
gen verurteilen. Desweiteren sol-
len für DRK-Übungen eindeutige
Stopp-Zeichen vereinbart und Um-
kleide- und Schlafräume nach Ge-
schlechtern getrennt geschaffen
werden. „Darüber hinaus wollen
wir die eins-zu-eins Situationen in
vertraulichen Gesprächen transpa-
rent machen, damit ein Verdacht
ausgeschlossen werden kann“, so
André Willrich.

Besonders in seiner Jugendarbeit
will er Fällen zuvor kommen, die
den Verband irgendwann überrol-
len können: „In den Erste-Hilfe-
Kursen für Jugendliche vermitteln
wir schon jetzt das Selbstbewusst-
sein ,nein' zu sagen“. In Beispielen
wie beim Blutspenden sollen Kin-
der zwischen ,richtigem‘ und ,fal-
schem‘ Verhalten Erwachsener un-
terscheiden lernen. „Bei uns geht
der Opferschutz vor Verbands-

schutz“, stellt Willrich klar. Das
DRK-Programm sieht für den Tat-
fall eine Beurlaubung des Verdäch-
tigen sowie Information der Landes-
geschäftsstelle und bei Bedarf des
Kinderschutzdienstes und der
Staatsanwaltschaft vor. In jedem
Fall sind in Rheinland-Pfalz zwei so-
zialpädagogisch ausgebildete Ver-
trauenspersonen beider Geschlech-
ter vorgesehen, die als erste An-
sprechpartner für Opfer fungieren.

Nach Angaben des Vorsitzenden
Tassilo Willrich kommt der Neu-
stadter Verband mit dem öffentlich
einsehbaren Maßnahmenkatalog ei-
ner bundeseinheitlichen Regelung
für das DRK zu vor. (mpk)

NOCH FRAGEN?
Maßnahmenkatalog, Selbstverpflich-
tung und Kontaktdaten der Vertrau-
enspersonen sind im Internet auf den
Seiten des Jugendrotkreuz Rheinland-
Pfalz abrufbar unter www.jrk-rlp.de.

AKTUELL NOTIERT

Bis August 2013 ist der Fortbestand
der Innenstadtagentur damit gesi-
chert, so Adams. Der Hauptaus-
schuss habe kürzlich die Landauer
Agentur Stadtimpuls mit der Lei-
tung beauftragt, damit bleibt auch
der Diplom-Ingenieur Miachael
Kleemann für die entsprechenden
Aufgaben verantwortlich. Auch
künftig setzt die bei der Wirtschafts-
entwicklungsgesellschaft (WEG) im
Klemmhof ansässige Innenstadt-
agentur auf die drei Säulen Bera-
tung, Management und Dialog, um
leerstehende Immobilien an den
Mann zu bringen. Neu ist jedoch,
dass sich die Gewichtung zugunsten
der Beratungsleistungen verschie-
ben soll. Denn auch wenn die Arbeit
der Innenstadtagentur in den ver-
gangenen Jahren durchaus Erfolge
gezeitigt habe – so wurde das ehe-
malige Lagerhaus Baer in der Ritter-
gartenstraße, das frühere Lagerhaus
des Möbelhauses Schneider in der
Mittelgasse und die Friedrichstraße
5 (früheres Rockland-Café) erfolg-
reich an neue Eigentümer vermit-
telt – habe sich gezeigt, dass über
die Beratungsleistungen umfangrei-
chere Investitionen losgetreten wur-
den als über „die dialogischen Teile“
Projektgruppen und 1a-Wettbe-
werb, die sich als sehr aufwändig er-
wiesen hätten, so Kleemann.

Unter dem Motto „Wer nicht in-
vestiert, verliert“ wolle er auch
künftig Einzelgespräche mit Eigen-
tümern führen, sagt Kleemann. So
könne eine Verkaufsentscheidung
unter Umständen sinnvoller sein
als der Wunsch, eine Immobilie un-
saniert zu behalten: So erinnere er
sich an den Fall einer alten Dame,
die heute bereut, ihr Haus nicht vor
zehn Jahren verkauft zu haben:
Heute sei der Verfall bereits so weit

fortgeschritten, dass eine wirt-
schaftliche Vermarktung praktisch
unmöglich sei, erläutert Kleemann.

„Es ist uns klar, dass wir es in der
Regel mit schwierigen Immobilien
zu tun haben“, sagt Adams, der sich
auch bewust ist, dass es noch viele
andere Baustellen in Neustadt gibt.
Doch sei die Wohnungsbaugesell-
schaft (WBG) beim Klemmhof
„sehr aktiv und gut aufgestellt“ und
beim Thema ehemaliges Hertie-
Kaufhaus sei die Stadt schlicht
handlungsunfähig, solange Eigentü-
mer und Makler auf unrealisti-
schen Verkaufspreisen beharrten.
„Wir hatten da durchaus Interes-
senten, aber eben nicht zu den Kon-
ditionen, die sich die Verantwortli-
chen vorstellen“, sagt Adams.

Festhalten wolle die Innenstadt-
agentur an den Aktionen Wohn-
raumbörse und „Fläche sucht Nut-
zer“; auch die Beratungsleistungen
bleiben – so ist die kostenlose Erst-
beratung jederzeit nach Vereinba-
rung (Telefon 06321/890092-16)
möglich. Liegt ein „glaubhaftes Mit-
wirkungsinteresse oder eine ent-
sprechende Investitionsneigung
des Eigentümers“ vor, leistet die
Agentur danach eine maximal zehn-
stündige Orientierungsberatung,
bei aussichtsreichen Bauvorhaben
und nach einer gemeinsam verabre-
deten Vorgehensweise ist dann
noch eine 30-stündige Vertiefungs-
beratung mit Skizzen und Berech-
nungen möglich. „Wir dürfen zwar
kein Geld verdienen, aber wir ha-
ben vereinbart, dass sich die Eigen-
tümer mit einer Spende an die Stif-
tung „Lebendige Stadt“ revanchie-
ren können, sagt Adams.

NOCH FRAGEN

www.innenstadtagentur-nw.de (hox)

Blick zurück und nach vorn

21 000 Euro Schaden bei
Unfall am Krankenhaus

Ein Euro für die Leistungen der Agentur Stadtimpuls
hat in den vergangenen zwei Jahren 20 Euro an In-
vestitionen ausgelöst, rechnet Stadtplaner Bernhard
Adams vor. Dank Landes- und EU-Förderung geht
die Innenstadtagentur jetzt in die zweite Runde.

Die Mitte 2009 gegründete Innen-
stadtagentur ist Teil der 2006 ge-
starteten Innenstadtoffensive in
Neustadt. Ziel ist es, im Wettbe-
werb der Städte und Regionen
nach einer neuen Balance zwischen
ökonomischem Wachstum und
nachhaltiger Entwicklung, zwi-
schen baulicher Expansion und Be-
wahrung des historischen Erbes zu-
finden. So soll die Nutzungsvielfalt
zwischen Wohnen, Arbeiten, Gas-
tronomie, Einkaufen, Bildung und
Kultur im Stadtkern gestärkt wer-
den. Beauftragt hat die Stadt Neu-
stadt die in Landau ansässige Agen-
tur „Stadtimpuls“, deren Aufgaben
Projektmanager Michael Kleemann
wahrnimmt. Er unterstützt insbe-
sondere Eigentümer und Gewerbe-
treibende, die die Potenziale ihrer
Immobilie ausloten wollen. Ziel ist
es, die Nutzungsqualität und Attrak-
tivität innerstädtischer Immobilien
zu steigern, private Investitionen in
die Gebäudeerhaltung zu aktivie-

ren und ein Nut-
zungs- und Leer-
standsmanage-
ment aufzubauen
und damit zur Opti-
mierung des Bran-
chenmixes im Ein-
zelhandel beizutra-
gen. Das Projekt
wurde in den ers-
ten beiden Jahren
mit Bundesmitteln
als Pilotprojekt der
Nationalen Stadt-
entwicklungspoli-
tik gefördert, jetzt

liegt die Bewilligung für weitere
zwei Jahre aus EU-Mitteln und
Geld des Landes Rheinland-Pfalz
vor. So werden 75 Prozent der Kos-
ten übernommen, den Eigenanteil
von 25 Prozent erbringt die Stadt
über die Arbeitsstunden des Stadt-
planers Bernhard Adams. Das Pro-
jekt ist damit für die Stadt kosten-
neutral. (hox/Archivfoto lm)

Michael
Kleemann

Die Innenstadtagentur hat mit publikumswirksamen Vermittlungsaktionen Immobilienbesitzer und Kaufin-
teressenten zusammengebracht.  ARCHIVFOTO: LINZMEIER-MEHN
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Gas-Defekt:
Heute wieder
freie Fahrt

Rotes Kreuz zieht rote Linie
Stadtverband will mit Programm sexualisierter Gewalt vorbeugen und übernimmt dabei Vorreiterrolle

Mühsam dicke
Bretter bohren

Zur Sache: Die Innenstadtagentur
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